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Kollegium St. Fidelis

Seelsorge einmal anders

Dass institutionalisierte Seelsorge nicht nur 

ihren Platz in den Pfarreien und Kaplaneien 

hat, dafür ist das «Foyer» des Kollegis Stans 

ein gutes Beispiel. Tamara Bojahr, Lehrper-

son für Deutsch und Religion/Ethik, und 

Peter Lötscher, Lehrperson für Religion/

Ethik, bilden das Leitungsteam. Im Inter-

view geben sie einen Einblick in ihre Tätig-

keit und zeigen auf, dass das Foyer ein 

Lebensraum für Schülerinnen und Schüler 

ist. 

Peter Lötscher und Tamara Bojahr, was 
macht das Foyer so besonders für das 
Kollegi und seine Menschen?
Peter Lötscher: Das Foyer ist ein Ort, wo sich die 
Schülerinnen und Schüler vom Leistungsdruck 
erholen können, der zu einer Mittelschule gehört. 
Es ist ein Ort, wo man nicht «muss», sondern 
«darf». Manche toben sich beim Spielen im Dach-
stock aus, einige treffen sich zum Plaudern und 
Tee trinken und andere suchen uns als Anlauf-
stelle auf oder planen mit uns Aktivitäten. So ist 
das Foyer mit seinen Räumlichkeiten (Dachstock, 
Küche, Aufenthalts- und Gesprächsräume) 
gleichzeitig Rückzugsort und Treffpunkt.

Tamara Bojahr: Da unsere Schülerinnen und 
Schüler über Mittag zumeist an der Schule blei-
ben und oft auch Zwischenlektionen haben, ist 
besonders der Dachstock auch ein beliebtes «Mi-
ni-Freizeitzentrum». Dort können sie den Alltag 
auch mal vergessen. Zudem können die Räum-
lichkeiten auch von den Lehrpersonen für ver-
schiedenste Lektionen genutzt werden. Manche 
kochen im Italienischunterricht gemeinsam Pas-

ta, andere schauen Filme mit den Klassen im 
Dachstock oder gestalten aktive Lektionen.

Ein Schwerpunkt Ihrer Tätigkeit ist das 
Offene Ohr. Lernende können Sie in den 
Räumlichkeiten oder auf elektronischem 
Weg mit ihren Anliegen aufsuchen. Was 
beschäftigt jungen Menschen und welche 
Antworten haben Sie darauf?
Tamara Bojahr: Wir stehen für alle Stufen des 
Kollegiums als erste Anlaufstelle zur Verfügung. 
Schülerinnen und Schüler zwischen 12 und 18 
Jahren können unser offenes Ohr und unsere Hil-
fe beanspruchen. Dementsprechend ist das Spek-
trum der Anliegen altersbedingt sehr gross. Zu-
meist geht es aber um Angelegenheiten, die die 
Schule oder Mitschülerinnen und Mitschüler be-
treffen. Ob Probleme in der Liebe, Gefühle der 
Ausgeschlossenheit, psychische Schwierigkeiten, 
Lernproblematiken oder ein einfaches Nachfra-
gen, ob man für eine bestimmte Situation einen 
Tipp weiss: Kollegianerinnen und Kollegianer kön-
nen uns in allen Belangen um Rat fragen oder ein-
fach ihre Probleme in einem Gespräch deponie-
ren. Oft reicht es schon aus, sich die Probleme 
oder Fragen von der Seele zu reden.

Peter Lötscher: Zum Glück ist das oft so und es 
handelt sich nicht um die ganz grossen Probleme. 
Ansonsten ist es unsere Aufgabe zu triagieren, 
wir arbeiten dazu mit den kantonalen Fachstellen 
zusammen.

Sie bieten im Laufe des Jahres verschiedene 
Anlässe an. Im Advent ist es eine Roratefei-
er oder in der Fastenzeit eine Fastensuppe. 
Hinzu kommt je ein Weekend mit den 1.-3. 
Klassen und den 4.-6. Klassen wie im 
letzten Jahr eine Reise nach Wien und nach 
Bern. Worum geht es Ihnen bei diesen 
Anlässen?
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Peter Lötscher: Das sind sehr unterschiedliche 
Anlässe. Die Roratefeier in der Kapuzinerkirche 
ist ein religiös-spirituelles Angebot, das für dieje-
nigen Schülerinnen und Schüler angeboten wird, 
die sich von einem traditionellen Angebot ange-
sprochen fühlen, das auf die Kapuziner zurück-
geht. Die Fastensuppe ist auch diakonisch. Wir 
planen sie mit kleinen Helferteams und überlegen 
uns, wen wir unterstützen möchten. Dank der tol-
len Kooperation mit dem Mensateam können wir 
damit über 100 Personen pro Anlass erreichen.

Bei den Weekends geht es in erster Linie um Be-
gegnung und Gemeinschaft. Gemeinsam entde-
cken wir neue Orte und es entstehen Freund-
schaften. Aber das Besinnliche hat auch seinen 
Platz. In Wien haben wir einen Workshop zum 
Thema Sinnsuche gemacht, in Bern ging es ums 
Nachdenken über etwas Praktisches, Kleider & 
Mode, das aber in den Religionen auch einen sehr 
hohen Symbolgehalt hat. Oder wir haben uns 
beim Berner Münster über verschiedene Glau-
bensvorstellungen unterhalten.

Tamara Bojahr: Es geht auch darum, die Traditio-
nen und die Geschichte des Kollegis ein Stück 
weit wahren zu können. Insbesondere die Feiern, 
die immer einen besinnlichen Aspekt enthalten, 
helfen uns, diesen historischen und traditionellen 
Charakter zu erhalten. 

Was mir an den Weekends sehr gefällt, ist, dass 
die Schülerinnen und Schüler sich freiwillig dafür 
entscheiden können. Somit können wir wirklich 
interessierte und motivierte Gruppen mobilisie-
ren und besser kennenlernen. Auch die Aufteilung 
in zwei Stufen ist meines Erachtens sehr sinnvoll, 
da die ganz natürlichen Hierarchien der Schule 
hier etwas aufgebrochen werden können.  

Sie arbeiten beide in einem Teilpensum für 
das Foyer. Nebenbei sind Sie als Fachlehr-
personen am Kollegi tätig. Wie gehen Sie 
mit diesen unterschiedlichen Rollen um?
Tamara Bojahr: Sehr wichtig beim Balanceakt die-
ser zwei Rollen ist die Transparenz von uns ge-
genüber den Schülerinnen und Schülern, dass wir 

Tamara Bojahr und Peter Lötscher leiten gemeinsam das Foyer am Kollegi Stans � Bilder: zVg
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in der Rolle als Foyer-Mitarbeiter keine Lehrper-
sonen sind. Das erste, was bei einem Gespräch 
besprochen wird, ist die Vertraulichkeit. Die Schü-
lerinnen und Schüler dürfen keine Angst haben, 
dass irgendwelche Informationen über sie ohne 
Absprache weitergegeben werden. Zudem muss 
klargemacht werden, dass ein Gespräch oder ein 
Problem keine Auswirkungen auf die schulische 
Bewertung hat und es bei einem solchen Verdacht 
dringend angesprochen werden sollte. Offenheit 
und eine gewissen Absicherung für die Schülerin-
nen und Schüler sind durchaus wichtig. Meist ge-
lingt dies alleine schon durch die andere Atmo-
sphäre, die bei uns auf dem 4. Stock im Vergleich 
zu einem Schulzimmer herrscht und die alltags-
nähere Sprache (zumeist Schweizerdeutsch).

Peter Lötscher: Meiner Erfahrung hilft es manch-
mal auch, dass wir Lehrpersonen sind. Wenn wir 
ein bisschen früher im Unterricht sind oder da-
nach noch etwas bleiben, entstehen ebenfalls 
gute Gespräche.

Was bereitet Ihnen besonders Freude bei 
Ihrer Tätigkeit im Foyer und woraus schöp-
fen Sie Kraft für die seelsorgerliche Begeg-
nung mit jungen Menschen?
Peter Lötscher: Ich schöpfe Kraft aus der Dank-

barkeit, die uns von unseren Gästen entgegenge-
bracht wird. Auch der Glaube, etwas Sinnvolles 
zu tun, das einen selbst und hoffentlich auch die 
Jugendlichen weiterbringt, spielt eine grosse Rol-
le. Ich helfe gerne, Anlässe zu organisieren, die 
nahe an der Alltagswelt der Schülerinnen und 
Schüler sind, am meisten freut es mich aber, 
wenn etwas gelingt, das diese auch ein wenig 
überschreitet.

Tamara Bojahr: Wenn das Vertrauen der Schüle-
rinnen und Schüler gross genug ist, um uns auf-
zusuchen, bereitet das grosse Freude. Besonders 
schön ist es, wenn man einem Schüler oder einer 
Schülerin helfen kann oder zumindest dafür sor-
gen kann, dass es jemandem besser geht.

Zudem sind die kreativen Arbeiten rund um unse-
re Anlässe und Infrastrukturen besonders berei-
chernd, da sie einen Kontrast zum Lehralltag bil-
den und zumeist ein weiteres Lernfeld für unsere 
Schützlinge aufmachen können. Die Weekends 
und deren Organisation sind dann ein Höhepunkt 
für die Beziehungsarbeit und machen den Schüle-
rinnen und Schülern besonders viel Spass. Diese 
Freude färbt definitiv auf uns und unsere Arbeit 
ab.�
� Interview: Gian-Andrea Aepli

Gelebte Diakonie: Schüler bei der Fastensuppe in der Mensa des Kollegis �
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Der Blick über den eigenen Kirchturm hinaus

Aus der Region

Spiritualität  
in der Kapuzinerkirche
Laudes mit Kommunionfeier
sonntags, 07.00 Uhr

Eucharistiefeier im Gedenken 
an den heiligen Charbel 
Makhluf, anschliessend Agape
FR 03.05.2024, 19.30 Uhr

Laudes mit Kommunionfeier
an Christi Himmelfahrt
DO 09.05.2024, 07.00 Uhr

Sinnklang
samstags, 11.30 Uhr

Pfarrkirche Stans

04.05.2024
Text: Martha Christen
Musik: Karin Küng, Jodelgesang

Klosterkirche St. Klara
Eucharistiefeier 
sonntags, 18.00 Uhr

Offener Pfingstsamstag
Gottesdienst am Vorabend von 
Pfingsten mit Taufe und 
«Teilete» in ökumenischer 
Gastfreundschaft
SA 18.05.2024, 18.00 Uhr

Reformierte Kirche Stans

Stanser Orgelmatinee
mit Judith Gander-Brem und 
dem Orchesterverein NW
Werke von Piazza und Händel
SA 11.05.2024, 11.30 Uhr
Pfarrkirche Stans

Trauerkreis
Treffpunkt für Trauernde
MO 06.05.2024, 19.00 Uhr
Reformierte Kirche Stans

Wallfahrtskirche Maria 
Rickenbach 
Gottesdienst in der Kirche
sonntags, 10.30 Uhr

Öffentliche Lesung
Der Nidwaldner Autor Peter 
Zimmermann liest aus seinem 
vom klassischen Totentanz 
inspirierten Werk «Halt mir nur 
still. Ein Totentanz». 
SA 04.05.2024, 14.00 Uhr
Oberes Beinhaus Stans
Eintritt frei

Fernsehgottesdienst
Eucharistiefeier aus Herz Jesu 
in Bad Kissingen
SO 05.05.2024, 09.30 Uhr
ZDF

Landeswallfahrt nach Einsiedeln am 15./16. Mai 2024
Mittwoch, 15. Mai 2024
		  - 16.15 Uhr: Gemeinsamer Einzug in die Klosterkirche. Treffpunkt beim Marienbrunnen
		  - 16.30 Uhr: Feierliche Vesper
		  - 17.30 Uhr: Eucharistiefeier in der Gnadenkapelle
Donnerstag, 16. Mai 2024
		  - 07.15 Uhr: Laudes mit der Klostergemeinschaft
		  - 09.30 Uhr: Eucharistiefeier mit den Erstkommunikanten
		  - 13.30 Uhr: Schlussandacht bei der Gnadenkapelle mit Grusswort

Gottesdienste aus der Region
Kloster Engelberg (Livestream: www.kloster-engelberg.ch)
	 Täglich:		  18.00 Uhr (Vesper)
	 Montag - Freitag:	 07.30 Uhr (Konventmesse)
	 Samstag:		  09.30 Uhr (Pfarreimesse)
				    17.00 Uhr (Vorabendmesse)
	 Sonn-/Feiertage:	 10.15 Uhr (Konvent-/Pfarreimesse)

Pfarrei Buochs (Livestream: www.pfarreibuochs.ch)
	 Samstag:			   18.00 Uhr 
	 Sonn-/Feiertage:		  09.30 Uhr


